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Das Territorium von Dorgali in der Phönizisch-
punischen Zeit 

Bis heute verweisen nur wenige Zeugnisse auf eine Phönizisch-punische Präsenz im Terri-

torium von Dorgali, die jedoch nicht ausreichend sind, um auf die Existenz eines Hafens 

an der Küste zuschließen. 

Der Archäologe Ferruccio Barreca, der die Ostküste im Jahr 1966 erforschte, erkannte in 

Keramikfragmenten sowie in Mauerresten von zwei römischen Gebäuden von Nuraghe 

Mannu (Abb. 1) eine ältere punische Bauphase, die auch im nahem Dorf Nuragheddu so-

wie am Monte Tului gefunden wurde. 

 

 
Abb. 1 - Nuraghe Mannu-Dorgali (aus: DELUSSU 2009, Abb. 1, S. 1). 

 

Hinzu kommt der und von drei punischen Münzen in den Fundstätten von Motorra und 

Thomes, die der Münzprägeanstalt in Sardinien zugeordnet werden können (300-

264 v. Chr.), sowie Elemente aus Glaspaste einer Halskette, aus den nuraghischen Gräbern 

von Biristeddi I und Pranos, aus den Felshöhlen von Ispinigoli und Littu, Sos Tusorzos, Balu 
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Virde sowie Flumineddu. Zwei Fragmente von importierter Keramamik, die von einer  

massaliotischen Amphoren stammen, die in der Grotte von Sos Sirios Ed gefunden wur-

den, sowie eine griechisch-orientalische Schale mit bemaltem Boden, die im Nuraghen-

dorf Oroviddo gefunden wurde (580-480 v. Chr.), dokumentieren die Beziehungen mit 

der griechisch-orientalischen Welt, in denen die Pur eine Vermittlerrolle gehabt haben 

könnten (Abb. 2,3). 

 

 
Abb. 2 - Grotte von Sos Sirios-Dorgali, Fragment einer massaliotischen Amphore  

(aus: MANUNZA 1995, Abb. 262, S. 197). 
 
 

   
Abb. 3, 4 - Oroviddo-Dorgali, Fragment einer griechisch-orientalischen Schale mit bemaltem Boden  

(aus: MANUNZA 1995, Abb. 263a-b, S. 198).  
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